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Not macht Gewerbe erfinderisch
DerCorona-Virus hat dieWirtschaft fest imGriff. Gewerbler reagierenmitHeimlieferservices undTelefon-Beratungen.

Fabio Giger

Die Corona-Krise trifft viele
Unternehmenhart, geradeauch
kleine Betriebe in der Region
Wil und im Toggenburg. Trotz
Kurzarbeit lassen sich viele Ge-
werbler nicht unterkriegen. Im-
mer mehr Betriebe entwickeln
Ideen, wie sie ihre Kundinnen
undKunden indiesen schwieri-
gen Zeiten dennoch erreichen.
Heimlieferservices boomen.
Nicht nur bei der Landi und bei
Volg.MetzgereienundBäckerei-
en inderganzenSchweiz liefern
ihreWare bis vor dieHaustüre.

SoauchdieMetzgereiGröbli
in Dietfurt. «Bis jetzt ist die
Nachfrage noch überschaubar.
Aber viele Leute zeigen sich be-
geistert vom Angebot und wol-
len es nutzen», sagt dieVerkäu-
ferin Marlene Krummenacher.
Die Fleischware verpackt die
Metzgerei in Vakuumbeutel, so
hält sie lange. Bezahlen können
die Kunden per Rechnung oder
in bar. «Vor allem ältere Perso-
nen zahlen fast immer bar.
Wenn unser Lieferant Geld in
der Hand hatte, desinfiziert er
danach die Hände», betont
Krummenacher. Auf Ausliefe-
rung geht immer dieselbe Per-
son, mit dem Fleisch kommt
dieseaushygienischenGründen
nie in direktenKontakt.

Geburtstagskartenauch
währendderNotlage
DieAuto-GarageVoney inOber-
uzwilholtdasAuto ihrerKunden
für Servicearbeiten kostenlos
ab, wenn es in 20 Fahrminuten
erreichbar sei. «Unsere Auf-
tragsbücher sind derzeit ziem-
lich leer und die Antragsformu-
lare für Kurzarbeit bereits aus-
gefüllt», sagt Werkstattchef
Pascal Schulthess. Denn die
Leute trauen sichnicht, ihrAuto
zu bringen. «Wennwir denWa-
genholen, desinfizierenwir das
Lenkrad, den Schaltknüppel

und den Türgriff und machen
Plastikschoner dran. Damit
schützen wir unsere Arbeiter
und Kunden», erklärt Schult-
hess. Mit der Aktion wolle man
die Reifen-Saison, die jetzt an-
laufen würde, retten und die
drohendeKurzarbeit abwenden.
Darumwird sie auch vomWirt-
schaftsportalOst auf SocialMe-
dia beworben.

BereitsKurzarbeit angemel-
det hat die Papeterie Zwingli in
Nesslau. Allerdings betrifft das
nur eineAngestellte.Geschäfts-
führerinManuela Schell hat vor
dem Laden ein Selbstbedie-
nungsgestell mit Bastel- und
Schulmaterialien, Geburtstags-
und Trauerkarten eingerichtet.
«Es gibt da einfach alles, was
man imAlltag braucht.» Bisher

verkaufte sie noch nicht viel.
«Aberdaswirdnochkommen»,
ist sich Schell sicher. Grössere
Bestellungen nimmt sie per
E-Mail oder Telefon auf und
stellt sie nebendemLaden zum
Abholen bereit. «Wenn jemand
eine Heimlieferung wünscht,
wäre auch das kein Problem.»

Stilberatungper
Telefonanruf
DassiehtLuziaLeuenberger, In-
haberindesModeladensVabene
anderOberenBahnhofstrasse in
Wil genauso. Sie bietet ihren
KundenperTelefon,E-Mailoder
Whatsapp eine Beratung beim
Kleiderkauf an. «Die Kunden
schildernmir ihreVorstellungen
für ihre Bekleidung und ich
unterbreite ihnen meine Vor-

schläge mit Foto», schildert die
pensionierte Unternehmerin.
DieseWochehat sie so immerhin
schondreiBestellungenanLand
gezogen. «Wenn meinen Kun-
denetwasnichtpasst, könnensie
es wieder zurückschicken oder
ich schalte mich per Face-Time
ein. So können wir zu lange Är-
meloderzuweiteHosenzurecht-
schneidern», erklärt Leuenber-
ger. Sie bietet diesen Service in
Eigenregie an. Ihr Personal
musste sie nachHause schicken
undKurzarbeit anmelden.

Ganz anders ein paar Meter
weiter in der Löwen Apotheke.
«Wir stossen an die Grenzen
unserer Kapazitäten», sagt die
verantwortlicheApothekerin Jo-
ëlle Kenel. Die Apotheke belie-
fert Risikopersonen bis vor die

Haustüre – ab einer Bestellung
von 100 Franken sogar gratis.
AnderHaustüre istAbstandhal-
tenangesagt. «Aberwirmüssen
dieMenschen immer sehen,da-
mit wir auch sicher das richtige
Medikament abliefern», erklärt
Kenel. Um das Geschäft sorgt
sie sichnicht, aberumHamster-
käufe. Die Apothekerin appel-
liert an die Vernunft: «Wenn
sich allemässigen, ist diemedi-
zinische Versorgung jederzeit
gewährleistet.»

Für kurze Tage zu Hause
sorgt die gemeinschaftliche Bi-
bliothek Ludothek in Degers-
heim. Marianne Helg und sie-
ben Kolleginnen liefern die
nächstenvierDienstageBücher,
Spiele und DVDs direkt vor die
Haustüre. Das Angebot stösst

auf Interesse, denn die Kinder
haben trotz Hausaufgaben viel
freie Zeit zu Hause: «Innerhalb
kürzesterZeit zähltenwirReser-
vationen aus 40 Haushalten»,
berichtet Helg. Pro Haushalt
sind maximal 30 Artikel zuge-
lassen. Für Biblio-Abonnemen-
ten ist dieser Dienst gratis. In
der Region ist für das seelische
undkörperlicheWohl also auch
während der nationalen Notla-
ge gut gesorgt.

Hinweis
Auf unserer Website finden Sie
ab sofort einen laufend aktuali-
sierten Überblick über Angebote
in der Region. Wer als Gewerbe-
treibender auf seine neuen On-
line- und Hauslieferdienstleis-
tungen aufmerksam machen will,
kann sich via E-Mail (redak-
tion-wilerzeitung@chmedia.ch)
melden.

Den Segen vom Sofa aus empfangen
Reihenweise Veranstaltungen sind abgesagt worden. EinenAusweg bietet das Internet. InWil werdenGottesdienste übertragen.

«Digital ist besser», sang die
deutsche Rockband Tocotronic
1995, als die Welt noch ana-
log(er)war.Heute, 25 Jahre spä-
ter, liegt das gesellschaftliche
Leben praktisch darnieder, und
die Zeile bekommt eine neue
Bedeutung. Digital ist nicht nur
besser, sondern aktuell der ein-
zigeWeg,dassAnlässewieKon-
zerte, Theatervorstellungen
oderGottesdienste trotzVeran-
staltungsverbot stattfindenkön-
nen: nämlich mittels Liveüber-
tragung.

Diese Möglichkeit nutzt
auch die Katholische Kirchge-
meinde Wil. «Wenn die Leute
nicht zu uns kommen dürfen,
danngehenwir ebenaufdiesem
Weg zu den Leuten», sagt Tho-
mas Feller, Leiter Verwaltung
undDienstederKirchgemeinde.
Dieses Wochenende werden
gleich zweiVeranstaltungenauf
www.kathwil-live.ch übertragen:
am Sonntagmorgen um 9.30

UhrderGottesdienst inderKir-
che St.Peter, undum17Uhrdas
Toccatawil-Konzert amgleichen
Ort. «Wirwollen sodieNähe zu
den Leuten aufrechterhalten»,
sagt Feller.

DieGelegenheit beim
Schopfgepackt
Mit der Idee von Livestreams
liebäugelte die Kirchgemeinde
schon, bevor das Corona-Virus
über Europa hereinbrach. «Wir
überlegen uns seit längerem,
welcheanderen,modernenFor-
mensinnvollwären,umdieLeu-
te zuerreichen», sagtFeller.Ge-
plant waren die ersten Strea-
mingversuche für denHerbst.

Es kam anders. «Wir ent-
schieden uns, die Gelegenheit
zu nutzen», sagt Feller. Immer-
hin sei so schon vieles für eine
Übertragung vorbereitet gewe-
sen.DieKirchgemeindewill die
Idee weiter verfolgen. Wil wär
nicht allein: Das BistumSt.Gal-

len überträgt nebst Sonntags-
gottesdiensten auch Werktags-
gottesdienste, jeweils abrufbar
aufwww.bistumsg-live.ch.

Auch die Kunsthalle Wil
setzt auf die digitalen Möglich-

keiten. Die Ausstellung der Vi-
deokünstlerin Susanne Hofer,
dieamSamstag in zweiWochen,
am 4. April, Vernissage feiern
würde, soll digital festgehalten
undaufdensozialenMedienge-

teilt werden – ohne Publikum
vor Ort. Bereits vor einigen Ta-
gen verriet Kuratorin Sonja Rü-
egg der «Wiler Zeitung»: «Wir
planen eine ‹Geisterausstel-
lung›, ähnlich einem Geister-
spiel im Fussball.»

Bücherausder
Online-Bibliothek
AuchdieEvangelischeKirchge-
meinde Wil beschreitet den di-
gitalen Weg. Die vom 6. bis
9.April geplanten Kindertage
finden online beziehungsweise
daheimstatt.Aufwww.ref-wil.ch
werdenFilmclips oderPodcasts
aufgeschaltet seinundVorschlä-
ge zum Basteln und Spielen
schriftlich zur Verfügung ste-
hen. An jedem Tag wird eine
Frage aufgegriffen. Auf der
Homepage sollen zudemBilder
undNachrichtenvondenNach-
mittagen geteilt werden.

Nicht anders ist dieSituation
bei den geschlossenen Biblio-

theken: Sie verweisenaufdiedi-
gitale Bibliothek Ostschweiz
unter www.dibiost.ch, die
E-Books, E-Papers, E-Audios,
E-MusicundE-Videos imAnge-
bot hat.Dibiost steht allenKun-
dinnenundKundendesVerbun-
des offen, zu dem auch die Bib-
liotheken in Wil, Uzwil,
Bütschwil, Degersheim, Eb-
nat-Kappel, Flawil, Lichtensteig,
Kirchberg, Mosnang, Nesslau,
Oberbüren, Wattwil und Zu-
ckenriet gehören.

Doch irgendetwas fehlt an
derVorstellung,Kunst undGot-
tesdienste vom Sofa aus mitzu-
erleben,Büchernurnochdigital
auszuwählen: die Häppchen
und der Weisswein an der Ver-
nissage, die zufälligen Entde-
ckungen zwischen den Bücher-
gestellen, das Miteinander.
Digital ist eben doch nur mo-
mentan besser.

Tobias Söldi

Gegen die aufkommende Langeweile liefert beispielsweise die Ludothek Degersheim Bücher bis vor die Haustüre. Bild: Mareycke Frehner

Die Bänke in den Kirchen bleiben vorerst leer. Bild: Tobias Söldi
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MarleneKrummenacher
Metzgerei Gröbli, Dietfurt

«Vorallemältere
Personenzahlen
fast immerbar.
Wennunser
LieferantGeld
inderHandhatte,
desinfiziert er
danachdieHände.»


